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Ser deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Juni . (Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz : Der Artilleriekampf beiderseits
der

^
Maas dauert mit unverminderter Heftigkeit an.
Oeftlicher Kriegsschauplatz : Südlich von Smorgon

drangen deutsche Erkundungsabteilungen über mehrere feind¬
liche Linien hinweg bis in das Dorf Kunawa vor, zerstör¬
ten die dortigen Kampfanlagen und kehrten mit 40 Gefange¬
nen und einem erbeuteten Maschinengewehr zurück. Auf der
übrigen Front bei den deutschen Truppen kein besonderes
Ereignis.

Balkankriegsschauplatz : Oitschaften am Doiran - See wur¬
den von feindlichen Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben
beworfen . Oberste Heeresleitung.

» » M

„ Ter Artilleriekampf dauert aus beiden Seiten der
Maas mit unverminderter Heftigkeit an"

. Das ist
alles , was der Tagesbericht von Verdun meldet . Das will
soviel besagen als : die Jnfanteriekämpfe sind mit der
Eroberung der neuen Stellungen vorerst zum Still¬
stand gekommen und die ArtiÜerie beginnt die hinter
diesen liegende Verteidigungslinie mürbe zu schießen . Die
Franzosen haben seit dem 21 . Februar vor Verdun
allein über 50 000 Gefangene, 1000 Offiziere Und 49 509
Mann , verloren , d . h . fast drei kriegsstarke Infanterie¬
divisionen.

An der deutschen Ostfront beginnt es wieder lebhaf¬
ter zu werden . Es wird aber auch nötig sein, da unsere
österreichisch -ungarischen Verbündeten an ihrer Südfront,
wie es scheint , gegen die russische Uebermacht in Bedräng¬
nis , kommen. Man braucht lange nicht alles zu glauben»
was . die Russen zusammenlügen, aber soviel dürfte rich¬
tig sein , daß die österreichischen Linien in erheblicher
Ausdehnung zurückgenommen werden mußten , mochten
auch Zehntausende von Russen geopfert sein . Die Rus¬
sen schreiben ihren Erfolg dem Besitz von überreich¬
licher Munition und Geschützen aus Amerika und Ja¬
pan zu . Das dürste stimmen. Wilson , der Friedens-
eügel, hat auch sie aufs beste versorgt — selbstverständlich
nur um den Frieden zu beschleüftigen . Ob es nicht doch
richtiger gewesen wäre, den Tanchbootkrieg vor einem
Jahre nicht einzustellen?

Die Verluste der Seeschlacht.
Die englische Admiralität fährt fort , einen Teil dev

Verluste , der englischen Flotte abznleugneir. Es sind
das . diejenigen Kriegsschiffe, !8ie nicht unmittelbar ist
der Seeschlacht versenkt wurden , die aber durch Feuer oder
Geschosse derart beschädigt wurden , daß sie teils wäh¬
lend der Abschleppung in den heimischen Hafen un¬
tergingen , teils als völlig unbrauchbar anzusehen sind,
stämlich die Fahrzeuge „ Warspite "

, Prinzeß Rvyal ",
-MrininghaM " und „ Alcaster"

. Tie Äbteugnung ist
ziemlich wertlos und nur ein Streit um Worte , denn ob
die Schiffe wahrend des Kampfes in die Tiefe gingen
vder gleich nachher, bleibt sich gleich ; verloren ist verloren.
Vnglrsche Augenzeugen und solche von neutralen Schiften
Haben die Tatsachen genügend erhärtet - Und so dürfte
die iin gestrigen Blatt gegeb ne Aufstellung der Wahr-
Heil entsprechen . AMtlich wird noch veröffentlicht, daß
333 Seeoffiziere,^ därustter die Kösttre'admibale Ho.oV
und Arbstthnöi getötet und 24 verwundet seien , stichtgc-
rechnet diejenigen Offiziere , die von deutschen Fahr¬
zeugen , gerettet und gefangen genommen wurden . Di ? Ge¬
samtzahl dürfte einem Mannschaftsverlust von über
2000 Mann entsprechen , wie der deutsche Admiralstob
berechnet hat . Ter Verlust des Panzerkreuzers „ Hamp¬
shire" ist in diesen Verlust aber nicht mit Inbegriffe ', der
nach einer Meldung der Londoner „ Cesttral News"
von einem deutschen Tauchboot torpediert sein soll; we-
jügstens sei nach dem genannten Blatt von englischen
Schiften die Anwesenheit zweier deutscher Tauchboote

in der Nähe der Orkney-Inseln festgesteilt worden . Mit
dem Kliegsminister Kitchener sind 22 hohe Stabs ossiziere
ertrunken . Außerdem habe di ? „Hampshire " eine große
Summe Geldes an Bord gehabt . ?

Auch der Bericht des deutschen Admiralstabs hat
leider eine nachträgliche Korrektur erfahren . Außer dem
Verlust des Schlachtkreuzers „Pommern " , der kleinen
Kreuzer „ Wiesbaden "

, „ Elbing "
, „Fraüenlob " und der

fünf Torpedoboote sind noch das (ältere ) Linienschiff
„ Lützow " und der kleine Kreuzer „Rostock" gesunken.
Die beiden letzteren Schisse haben in der Schlacht so
schwere Verletzungen erlitten , daß sie den Ausbesse¬
rungshasen nicht mehr erreichen konnten . Ter Admiral¬
stab hatte „ans militärischen Gründen " Abstand genommen,
den Verlust der beiden Schisse bisher bekannt zu geben;
man wird dann allerdings der englischen Admiralität
ähnliche Gründe für ihr Schweigen nicht vorenthalten
dürfen . Ter deutsche Verlust erhöht sich somit von
60000 aus 60 720 Tonnen , dem cia von der englischen
Admiralität bisher zugestandener (in Wirklichkeit aber
Mit größerer )

'
Verlust von 117 750 Tonnen gegeni-

iübersteht.
Tie Gesamtverluste der englischen Kriegsflotte be¬

tragen seit 27 . Oktober 1914 11 Liniensch f e, 15 Panzer¬
kreuzer, 11 geschützte Kreuzer , 30 Torpedoboote , 20 Ka¬
nonenboote und Linienfahrzeuge und 20 Tauchboote mit
zusammen über 6 0 090 Tonnen W ss rv rdrängung.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Parks, 8. Iniu. Amtlicher Bericht von gestern
mittag: Bel Fontenoy, westlich von Saigons, wurden zwei
deutsche Datr uiiien zerst . eut . Dle fran- ösifche . Artillerie zer¬
störte mehrere deutsche Beobachtungsposten bei Neuvron. In
den Argonnen liehen die Franzoien bei Fiile Morte mit Er¬
folg drei Minen sprengen. Auf dem linken Ufer der Maas
dauerte der Artillenekomps in den Abschnitten der Höhe 304
und des Caurettewaldes an . Aus dem rechten User wurde ge¬
gen 8 Uhr abends ein mäclftlger deutscher Angriff gegen das
Fort Vaux durch unser Mnschinengewehrfcuer gebrochen . Die
Stürmenden wichen unter Zurücklassung zahlreicher Toter zu¬
rück Die deutsche Artillerie setzte die unterbrochene Beschie¬
ßung des Forts und der benachbarten Gegend fort. Dii fran¬
zösische Artillerie bekämpfte sie energisch . Aus den Vogesen
wird nur kräftige Brsch.cßung seitens der Deutschen gegen die
erste französische Linie am Hartmannsmeilerkops gemeldet.Abends: Aus dem linken Maasuser herrschte große
Tätigkeit der Artillerie in der Gegend der Höhe 304 . Auf
dem rechte» User geht das Bombardement auf unsere erste und
- weite Linie von der Gegend Douaumont dis Damioup in sehr
seftigcr Meise weiter . Die Deutschen meldeten hcute, daß dje

Panzerfeste Vaux am Abend des 6 . Juni in ihre Hände ge¬
fallen sei . Am 7 . Juni 7LV Uhr morgens war sie immer
noch in unserer Hand . Von dieser Zeit an konnte wegen der
Heftigkeit der Beschießung k . tne Verbindung mit der Feste her¬
gestellt werden. Ln den Vogesen wurden deutsche Erkundungs-
abteilungen , dle gegen unsere Steilungen südlich von Celles
vorgeschickt wurden, durch unser Feuer zurückgetrieben. Auf
dem Ölest der Front zeitweise unterbrochenes Geschützfeuer.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 8. Juni . Amtlicher Heeresbericht von ge¬

stellt : Gestern und heute schwere beiderseitige Beschießung öst.
( ich voir Hpevn. Der Feind eroberte gestern unsere vordersten
Gräben bei den Trümmern des Dorfes Hooze . Seine An¬
griffe aus andere Teile der Linie mißglückten . Ein
kleiner Angriff westlich von Hooge wurde heute morgen ab¬
geschlagen. Australier drangen tn der Nacht in deutsche Grä¬
ben östlich Bots .Grenier ein , fügten dem Feind Verluste zu und
brachten Gefangene heim. Auch wir unternahmen erf ' lgreiche
Streifen östlich Quinchy.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 8 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom H . Juni 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: In Wolhy¬

nien haben unsere Truppen unter Nachhutkämpfen ihre
neue Stellung am Styr erreicht. An der Jkwa und nörd¬
lich Wizniowczyk an der Strypa wurden Mehrere russische
Angriffe abgewiesen .

.
An der unteren Strypa greift

der Feind abermals mit starken Kräften an ; die Kämpfe
sind noch nicht abgeschlossen . Am Tnjstr und an der
beßarabsiFn Front herrschte gestern verhältnismässig
Ruhe.

Der russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg, 8 . Juni . Amtlicher Bericht von ge¬

stern. Westfront : . Die Erfolge , unserer Truppen tn Wol¬
hynien , Gairzien und der Bukowina werden weiter ausge¬
baut . Die Zahl der Gefangenen und die feit der Betreibung
des Feindes aus fernen stark ausgebnuten Steilungen gemachte
Beute machst noch immer. Seit dem Beginn der letzten Kämpfe

bis zum 6 . Iunr Mittags haben die Armeen des Generäb
Brussilow an Gefangenen emgedracht: 800 Offizier « und mehr
als 40000 Mann, ferner sind 77 Geschütze , 49 Minenwerfer,
ebenso Scheinwerfer , Fernfprechgeräte , Feldküchen und eine Menge
anderes Kriegsgerät und beträchtliche Munitionsvorräte tn un¬
ser « Hattv gefallen . Einige Batterien wurden von unserer
Infanterie vollständig mit al en Gesckützen und Mumtionswagen
weggencmcken . Die Vorsicht verbietet gegenwärtig , die Na¬
men der tapferen Regimenter zu nennen , die zum Teil mit deist
Verlust sämtlicher Offiziere gekämpft haben . Ebenso ist es un-
sttögiich , die Namen unserer heldenmütigen Generale und Offi¬
ziere zu veröffentlichen , die den Heldentod starben oder verwuif?
oet wurden , ebenso wie die Gegend astzugeben, wo die Kämpfe
sich abspielten . — Kaukasus: Aus der Richtung rwn
Erzingjcm brach ern mit stärkeren türkischen Abteilungen an-
gefetzler Angriff in unserem Artillertefeuer zusammen. Unsere
auf Bagdad angesetzten Truppen eroberten nach Kampf di « bei
Khanikin stark befestigten türkischen Stellungen. Unsere Ka¬
vallerie griff die türkischen Gräben an und machte mehrere
feindliche Bataillone nieder.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wtelt , 8. Juni . Amtlich wird Verlautbart-

vom 8 . Juni 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der

Hochfläche von Asiago gewann unser Angriff an der
ganzen Front südöstlich Cesuna Gallio weiter Raum . lltn»
sere Truppen letzten sich auf dem Monte Lemerle (süd¬
östlich von Cesuna ) fest, und drangen östlich von GaltiÄ
Ronchi vor . Abends erstürmten Abteilungen , des bos¬
nisch- herzegowinischen Infanterie -Regiments Nr . 2 und
des Grazer Jstfänterie -Regiments Nr . 27 den Monte
Meletta . Tie Zahl der feit Anfang dieses MonatN
gefangen genommenen Italiener hat sich auf 12 siOO, . dar¬
unter 216 Offiziere, erhöht . An der Dolomitenfrmt
wurde ein Angriff mehrerer feindlicher Batsillone auf die
Croda del Änctttta äbgewiesett.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverän¬
dert.

Der ttätienische Tagesbericht.
WTB . Rom. 8. Iüni. Amtlicher Bericht von gestern.

Der Feind unternahm weiter heftige Angriffe , die durch kräf¬
tiges Artilleriefeuer unterstützt wurden , gegen unsere Stellungen
im oberen Brandtale ( Etsch) , am Monte Spin , im Postnatal
(Mach) und längs des Tales von Lanpemule , nordöstliM
von Asiago . Der Fetnü wurde überall unter sehr schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen. Auf den Höhen östlich von Eam-
pomulv unternahmen unsere Truppen einen kräftigen Gegen-
angrifs auf . die feindliche Infanterie, und verfolgten sie mit , dem
Bajonett bis zum Gründe des Tales . Gestern fanden längs der
ganzen Front zwischen Etsch und Brenta Unternehmungen , be¬
sonders der Artilierte statt . Feindliche Attgrtffsversuche gehest
den Eonl Zugna tm Etschtat und gegen unsere Stellungen süd¬
östlich von Asiago wurden durch unser Feuer schnell abgeschla¬
gen . Im Drautaie setzten wir dle Beschießung der Statio¬
nen Tcbiach und Sillian fort . In Karnlen und am Isonzo leb¬
hafter Kampf mit Bomben , sowie Minensprengungen und Tä¬
tigkeit unserer Abteilungen.

Der türkische Krieg.
Konstantinoßel , 8 . Juni . Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Jrakfront ist die Lage unver¬
ändert . — An der Kaukasus front Scharmützel ge¬
gen Erkundungsabtcilungen . Im Zentrum versuchte d ?r
Feind , eine Höhe zu nehmen, die sich in unseren Hast--
den befand. Unsere Reservett ustd unsere Kavalldtzis
verjagten ihn durch einen mit Bajonett und Sabel¬
unternommenen Angrift gegen die feindliche Flan ' e uttd
trieben ihn in die alten Stellungen zurück . Tie Rus¬
sen, die sich unseren Stellungen auf dieser Höhe auf
400 Meter genähert hatten , erlitten große Verluste an
Toten und Verwustdeten und ließen 25 Gesang ne zurück.
Ans dem linken Flügel und im Küstengebiet zerstreute
unsere Artillerie feindliche Truppen , die mit Befesti¬
gungsarbeiten beschäftigt waren.

Der Krieg zur See.
Paris , 8 . Juni . (Agence Havas . ) Der Torpedo-

bvotszerstörer „Fantassin " ist von einem anderen fran¬
zösischen Torpedoboot im Mittelmeer gerammt und ver¬
senkt worden.

Aenes vom Tage.
Berlin , 8 . Juni . Wegen der neuerdings erfolgten

starken Heraufsetzung der Eisenpreise fand im preußi¬
schen Handelsministerium eine Aussprache mit Vertre¬
tern der Eisenindustrie statt . Hieran werden sich weitere
Erörterungen im Kviegsministerium anschließen, die eilte
Nachprüfung der gegenwärtigen Preise der Walzwerk-
erzeuanisse zum Gegenstand haben werden.



' München, 8 .
' Juni . In der Kammer erklärte

Verkehrsminister von Seidlein bezüglich der Frage einer
Reichseisenbahngemeinschaft, Preußen habe erklärt , daß
es seine Bahnen in der Hand behalten müsse . Er könne
für Bayern die gleiche Erklärung abgeben. Tre getrennte
Verwaltung der Staats . isenbahnen habe sich im Frieden
und Kriege bewährt.

GKG . Bukarest , 8 . Juni . Die rumänischen Zei¬
tungen nehmen zu der Rede des deutschen Reichskanzlers
Stellung . Der Reichskanzler sei zu der Ueberzeubung
gekommen , daß nach dem Verhalten der Feinde von einem
Frieden nicht mehr die Rede sein könne , man müsse sich
also auf übermenschliche Anstrengungen Deutschlands,
den Frieden mit den Waffen zu erzwingen, gefaßt ma¬
chen. Da die militärische Kraft Deutschlands furchtbar
sei, so müsse die äußerste Anstrengung , zu der es sich
entschlossen habe , den endlichen Sieg herbeiführen.

Paris , 8 . Juni . Die Blätter erfahren aus London:
Die Wahl der Regierung für die Nachfolgerschaft Kit-
cheners dürfte auf Fr euch fallen.

GKG . London , 8 . Juni . In den östlichen Bezir¬
ken von London ist eine scharfe Bewegung gegen die Ju¬
den ausgebrochen. Die englischen Arbeiter sind aufge¬
bracht, daß sie sich ins Heer einstellen lassen müssen,
während die Hunderttausende russischer und polnischer
Juden , vie einen großen Teil des berüchtigten Londoner
Ostens bevölkern , frei bleiben . Es wird daher der Vor¬
schlag gemacht , um gef ihr i hen Ausschreitungen vorzubeu¬
gen , aus den Juden eine Art Fremdenlegion zu bilden.

Konstantinopel , 8 . Juni . Die Leiche des Feld¬
marschalls von der Goltz ist aus Bagdad hierher über¬
führt worden.

GKG . Washington , 8 . Juni . Der Vertretertag der.
'republikanischen Partei zur Ernennung eines Kandidaten
für die Präsidentschastswahl fand in Chicago unter
dem Vorsitz Roosevelts statt . An der Haltung Wilsons
wurde scharfe Kritik geübt- Seine Politik sei mehr aus
rednerische Kunststücke als auf Entschlossenheit begründet.
Es wurde die Verstärkung der Landesverteidigung und die
Rückkehr zu hohen Schutzzöllen gefordert.

Reichstag.
WTB. B«rlin, 7. Juni.

(Schluß .)
Staatssekretär Hrlflerich: Ich weitz nicht , ob der Vorred¬

ner (Hoffmann , Soz .) für Ruhe im Lande geborgt hat. Niemand
bestreitet, daß bet den völlig neuen Aufgaben Fehler gemacht
wurden. An den Exzessen hat die Regierung keine Schuld.
Die Wohlhabenden leben nicht wie bisher, wenn sie Ehre im
Leibe haben. Dafür sorgen auch tue Brot-, Butter- und Fleisch¬
karten. Das Ertragen der Entbehrung wird eine der größten
Taten in der Weltgeschichte sein.

Adg . Hoff (F. V .) : Die Kraft des ganzen Volkes mutz zu-
sammengehalten werden. Wrr hoffen , datz das Kriegsernäh¬
rungsamt mit Energie Planmäßigkeit in die Lebensmittelver-
teiiung bringt . Die Getreidelieferungen Galiziens und Kur¬
lands wird in diesem Jahre größer werden.

Präsident des Kriegse nährungsamts v- Botocki : Ich muß
nach München zur Milderung der dertraen Ausfuhrbestim¬
mungen und ich mutz für die Arbeiter im Saarrevter die Er¬
nährung durch schnelle Maßnahmen sicherstellen. Ich muß jeden
Augenblick benutzen , um mein Amt , das ich leider erst in
später Stunde antreten Konnte , gut auszuflillen . Ich muß
die wichtigsten Bezirke persönlich bereisen. Ein Programm
kann ich nur nicht entwickeln. Kritik an der Vergangenheit wäre
geschmacklos. Wertvolle Mitarbeiter stehen mir zur Seite . Eine
Handelserlaubnis wird künftig nur erteilt , wenn der Betreffende
nachweislich schon früher diesen Handel betrieb . Das beste-
hende Recht soll kodifiziert werden, da es sonst unmöglich ist,
sich einigermaßen in den Anordnungen durchzufinden. Ich bitte
um Ihr Vertrauen.

^ WTB. Berlin, 8. Juni.
Die Aussprache über die Ernährungssrage wird fortgesetzt.
Abg . Dr . Böhme (Nati .) : Wir hoffen , datz es dem tat-

tsäftigen Präsidenten des Reichsernährungsamtrs gelingen wird,

: die Hindernifte neuen eine gesunde Crnnchungsp-' Iitik und den
> Partikulansmus

'
zu besettiM . UnzmeOelhost ist Süüdeutsch-

land in der Rationierung, Sparsamkeit und gerechten Vertei¬
lung voran. Nie Vergütung an die Viehküufer ist zu hoch,

Abg . Dr . Rösicke (Kon, .) : Der vom Abg . Hoffmann ge-
stern hier erhobene Vorwurf der Ausbeitzung ist verwerflich . Der
Reichskanzler hätte seine wahre Freude an dieser „nationalen
Rede haben miissen. Angesichts der englischen Blockade und
dem Aushuiigerungsplan darf der Landwirtschaft nicht vorgc-
worsen iverden , sie habe versagt , wie es in der Kommission
geschehen ist . Aus den Prozessen geht genügend hervor, wer
die Lebensmittelwucherer sind . Die Landwirtschaft setzt alles
daran das yervorzubringen , was das Volk braucht . Wir kön¬
nen den Krieg nur gewinnen , wenn wir England mit allen
Mm' tmitteln begegnen . Man darf die , die dafür eintreten,
nicht als Hetzer und Kriegswucherer bezeichnen.

Abg . Rupp -Marburg ( D. F .) : Kriegswucher wird nur von
eineni Kiemen Kreise betriebe » , der aber riesige Gewinne ein-
steckt . Notwendig ist eine Bestandsaufnahme der in den Privat¬
haushaltungen vorhandenen Vorräte . Das Wild muß abge-
schosjen werden , am besten durch garnisonsdtenstpflichtige Land-
sturmleute.

Abg . Wurm (Soz . Arb .) : Den Landwirten ist von amt-
sichen Stellen empfohlen worben , nicht so billig zu verkaufen
und zwar von dem jetzigen Präsidenten des Kriegseruährungs -,
amtes und dem preußischen Landwirtschaftsminiltertum.
amtes und dem preußischen Landwirtschastsministerium. Wir
fordern auch eine Reichszuckerkarte.

Abg . Simon sSoz .) : Die Lederversorgung für das Zivil-
publikum ist völlig unzureichend.

Abg . Werner-Gießen ( D . F .) : Mit den Höchstpreisen ist
dem deutschen Volk ein schlechter Dienst erwiesen worden . Die
Gewinne der Schuh - und Lederfabriken steigen enorm . Dagegen
mußr ücksichtslos vorgegangen werden.

Die Anträge und Resolutionen iverden angenommen. Darauf
schließt Präsident Kämpf die Tagung.

wachsenen Knochen. Die einzelnen Fleischkarten - und Sorten,
sowie Wild und Geflügel, werden auf den Nennwert der
Fleischmarken wie wlgt angerechnet:

Es sind abjugeben:
beim Einkauf von 100 Gramm

1 . Rohes Fleisch ohne Knochen,
Schinken und Dauerwurst . .

3 . Herz , Leber , Kutteln (gekocht,
Lunge, Milz, gewöhnliche Blut - ,
Leber , Salvenat - und Schwarze
Wurst, Leberkäs .

3 . Bries , Hirn und Nieren . . .
4 . alle übrigen Fleisch- und Wurst¬

waren einschließlich Zunge . .
5 . von reinen Fleischkonserven in

Dosen für 100 Gr . Dosengewichl
Für gemischte Konserven (Fleisch oder Wurstkonserve»

mit Gemüsen u . dergl. ) sind keine Fleischmarken abzugeben.
Beim Verkauf von Wild und Geflügel (mit oder ohne

Fell oder Federkleid ) müssen abgegeben werden:

Marken im Nenn¬
wert von

130 Gramm

40
70

100

70

für Marken im Nenn¬
wert von

1 . 100 Gr . Wild- od . Geflügelfleisch 50 Gramm
3 . eine» Hasen . .
3 . eine Gans . .
4 . eine Ente . . . 800 Hk
5 . ein Huhn . . . 600 »
6 . ein Hahn . . . 400
7 . eine Taube . . . 100

Amtliches.
Regelung des Fleischverbrauchs.

Die Bestimmungen über den Fleischverbranch sind laut
St . - Anz . Nr . 138 wie folgt geändert worden:

1 . Als Fleisch, das nur gegen Fleischkarten abgegeben
werden darf, gilt:

s) das Muskelfleisch und das Eingeweide von Schlacht-
f vieh (Rindvieh, Schweine, Schafe und Ziegen).
! b) Wild - und Geflügel aller Art mit Ausnahme des

Wildgeflügels und des Aufbruchs von Wild.
und zwar sowohl roh als in jeder Art der Zube¬

reitung zum menschlichen Genuß.
o) Wurst aller Art.
ck) Roher, gesalzener oder geräucherter Speck.
3 . Die Höchstmcnge von Fleisch (rohes Fleisch mit ein¬

gewachsenen Knochen), die eine über 10 Jahre alte Person
verbrauchen darf, wird bis auf weiteres auf 3080 Gramm
monatlich , 1540 halbmonatlich und 140 Gramm täglich
(unter Ausschluß der fleischlosen Tage) festgesetzt . Für Kinder
vom begonnenen 5 . bis 10 . Jahre beträgt sie die Hälfte,
Kinder unter 4 Jahren erhalten keine Fleischkarte.

Diese Vorschrift gilt für Juni in der Weise , daß die
blauen Fleischkarten bis 5 . Juli 1916 reichen müssen. Neue
Fleischkarten werden erst mit Wirkung vom 6 . Juli ab aus¬
gegeben.

3 . Das Feilbieten von Wild oder Geflügel , das Auf¬
käufen von solchen und das Aufsuchen von Bestellungen auf
solches von Haus zu Haus oder von Ort zu Ort ist ver¬
boten . Zugelassen ist jedoch der Aufkauf von Geflügel von
Haus zu Haus oder von Ort zu Ort zur Ablieferung an
offene Verkaufsstellen , « asthöfe, Anstalten und dergl. (nicht
aber an Privatleute ) durch solche Personen, die vor dem 17.
April 1916 einen Wandergewerbeschein für 1916 zum Hausier¬
handel mit Geflügel besessen haben . Wegen Zulassung
dieser Händler und Ueberwachung ihres Handels erläßt die
Fleischversorgungsstelle nähere Vorschriften.

4 . Tie Monatsfleischkarte besteht außer dem Ausweis¬
abschnitt aus Fleischmarken im Nennwert von 100, 50 und
30 Gramm . Der Nennwert lautet auf Fleisch mit einge¬

^ Bei dem Verkauf von ganzen Rehen im Fell beträgt
: das anzurechnende Fleischgewicht fts des Gesamtgewichts,
r Dis für Wild und Geflügel festgesetzten Durchschnitts¬

fleischgewichte werden auch beim Verbrauch dieser Flerscharten
durch den Selbstversorger angerechnet.

Bei Abgabe von Kalbfleisch mit Knochen, darf die
Knochenbeilage einschließlich der eingewachsenen Knochen rücht
mehr als ein Viertel, bei Abgabe anderen Fleisches mit
Knochen nicht mehr als V- des Gesamtgewichts ausmachen.
Die Verabreichung von Fleisch darf nicht vom gleichzeitigen
Erwerb ausgelöster Knochen abhängig gemacht werden und
umgekehrt.

Höchstpreise für Kälber.
Die Fleischversorgungsftelle hat die Höchstpreise für

Kälber lt . St . - Anz . Nr . 138 mit sofortiger Wirkung wie
folgt festgesetzt . . ^ ^

1 . Beim Verkaufe von Kälber (mindestens vier Wochen
alt) durch den Viehhalter zur Schlachtung, außer im Falle
der Ziff . 3 Abs . 3 , darf der Preis für 50 Kilogr. Lebend¬
gewicht, nüchtern gewogen , 100 Mark nicht übersteigen.

Der Höchstpreis versteht sich für Tiere bester Beschaffen¬
heit . Für Tiere geringerer Beschaffenheit find entsprechend
niedrigere Preise zu bezahlen.

Der Höchstpreis gilt für Barzahlung bei Empfang . Für
die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle
des Viehhalters und die Kosten der Verladung daselbst darf
ein Zuschlag nicht erhoben werden.

Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher
Art , welche geignet sind, den Höchstpreis zu umgehen , ist
verboten.

3 . Als , nüchtern gewogen " im Sinne von Ziffer 1
gelten Kälber, die mindestens 12 Stunden vor ihrer Ver¬
wägung zum Verkauf futtersrei find . Bei Kälbern, für
welche diese Voraussetzung nicht zutrifft, sind vom ermittel¬
ten Lebendgewicht 5-Hundert Teile abzuziehen.

3 . Die Preise beim Verkauf durch den Handel unmittel¬
bar an ds'-i Verbraucher oder Verarbeiter (Metzger ) dürfen
den in Ziffer 1 bestimmten Höchstpreis um folgende Beträge

? nicht überschreiten:

Auf dunkle« Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Täglichsschritt er den Waldweg empor zum Forsthause,
blieb ein Äiertelstündchen neben Fritz Axmann , blickte for¬
schend in dieses stille Männergesicht, das sonderbar aus¬
sah jetzt ; edler , vergeistigter. Und dann kehrte er wieder
zurück in sein Heim . Eine Schwere lag auf ihm , welche
ihn an jedem Entschlüsse hinderte. Scheu flogen seine
Gedanken immer wieder zu jener Nacht zurück, wo Onkel
Ludwig starb.

Aber sie wagten es nur, vorbeizustreifen an den Er¬
eignissen, welche dann folgten. Immer glitt die stolze Ge¬
stalt seiner Mutter durch seine Erinnerungen , und diese Ge¬
stalt hob flehend die Hände.

„Laß alles, alles ruhen !"
Da warf er sich auf sein Pferd und jagte hinaus in

die weiten Waldungen . Nicht denken ! Nicht denken I
Aber die Gedanken kamen immer wieder, und neben

ihnen stand die Erinnerung an Elisabeth.
Wo war sie ? Wo hatte das unbarmherzige Leben sie

hin verschlagen ? War sie denn wirklich tot für ihn?
„Nein !" schrie sein Herz wild aus. Aber dann sah er

wieder seine Mutter.
„Sie muß tot sein für dich ! " flüsterten ihre blassen

Lippen. Da ritt er still heimwärts , ein müder Mann . —
Endlich hielt er die Abgeschlossenheit nicht mehr aus.

Er fuhr nach Wien, wohin ihn ohnedem Geschäfte rie¬
fen . Zudem schrieb ihm auch seine Mutter , daß sie in
diesen Tagen nach der Hauptstadt komme, um einiges zu
erledigen. Sie schrieb nun schon lange nicht mehr:
»Komm !" Aber wie eine tiefe Sehnsucht klang es aus
jeder Zeile.

Da faßte sie auch ihn, diese Sehnsucht nach der
Mutter . Siegreich triumphierte sie über allen Mißverständ¬
nissen . Und so reiste er.

Er kam ein paar Tage früher als Frau Otta an.
Aber die Geschäfte hatten sich stark gehäuft, die Zeit " er¬
flog rasch.

Am zweiten Abend seines Aufenthalts in Wien
fühlte er sich abgespannt und müde. So beschloß er, einen
Besuch zu machen bei einem seiner alten Lehrer, an dem
er noch immer mit inniger Liebe hing . Professor Herz be¬
wohnte ein Häuschen mit ausgedehntem Garten weit
draußen in Döbling.

Hadmar war dort seit seiner Kindheit ein häufiger
Gast, und immer wieder zog es ihn dann und wann hin
nach dem stillen Gelehrtenheim, welches der alte Herr
allein mit seiner noch älteren Wirtschafterin bewohnte.

Aber heute traf er es nicht gut. Der Professor war
noch nicht aus der Vorlesung nach Hause gekommen.
Die Haushälterin bat ihn, ein wenig zu warten , und er
tat dies eigentlich ganz gern, denn in dem großen, ver¬
wilderten Garten kannte er noch von seliger Jugendzeit her
jeden Fleck und jeden Baum.

Langsam schlenderte er dahin auf den verschlungenen,
grünüberwachsenen Pfaden . Und schließlich stand er wie
in tiefes Sinnen versunken droben in dem Birkenlust¬
häuschen, wo er früher so oft gesessen.

Man sah von diesem erhöhten Platze aus weit hin
über die Nachbargärten . Es war grün , wohin das Auge
blickte . Schon standen die alten Bäume in schwerer,
sommersatter Pracht . Die Rosen dufteten in reichster Fülle
auf den Beeten. Am Himmel flammte glühendes Abend¬
rot . Und alles war still ringsum , nur dort und da hob
ein Vogel das müde Sümmchen noch im Gebüsch.

Ein Hauch unendlicher Sehnsucht ging durch die
Welt . Hadmar von Werbach sah still hinein in das
Blühen , und auch sein Herz wurde weit in großer
Sehnsucht.

„Elisabeth !"
Da knirschte im Nachbargarten der Kies auf dem

Wege.
Mit gesenktem Kopfe schritt eine liebliche, schlanke Ge¬

stalt in schlichtem weißen Kleide dahin durch das Grün.
Die Abendsonne wob einen Strahlenschein um den

Koos, der das schwere Haar in goldenen Flechten trugjwie
eine Krone. Das Kleid schleppte ein wenig nach, und
der Gang der Frau war müde. -

„Elisabeth !"
Wie im Traume sprach Hadmar den Namen hinein in

vernommen haben. Erschrocken hob sie den Kopf . Und
da standen sie plötzlich Auge in Auge einander gegenüber.
Mit einem Aufschrei wich die Frau zurück. Aber sie floh
doch nicht. Sie stand und blickte scheu und sehnsüchtig noch
immer herüber.

Im nächsten Augenblick war tzadmar mit einem
großen Sprung über den begrenzenden Zaun , und eine
Minute später hatte er die zarte Gestalt an sich gerissen
und legte den blassen Kopf an seine Brust.

„Nun bist du dal Nun halte ich dich und lasse dich
nie, nie mehr, Elisabeth !"

Wie ohnmächtig, ganz unfähig, sich zu regen, lag st«
noch immer stumm in seinen Armen . Die Worte, welch«
er sprach, rauschten an ihrem Ohr vorüber ; sie verstand
nichts . Aber sie fühlte es : jetzt war sie geborgen.

Minuten verstrichen . Hadmar und Elisabeth achteten
nicht darauf . Da klangen plötzlich die Kirchenglocken her¬
ein vom nahen Dom. Elisabeth schreckte empor und
horchte zurück. Aber nichts rührte sich hinter ihr. Wie
ausgestorben lag dieser entfernte Teil des Sanatorium-
parks.

„Meine Wärterin hat mich beschworen , sie für eine'Viertelstunde fortzulassen , natürlich heimlich "
, flüsterte sieund hob rasch den Kopf von Hadmars Schulter ; ein

tiefes Rot färbte nun ihre schmalen Wangen . Unsicher
sah sie ihn an . Dann gewann sie ihre stolze Haltungwieder, und noch einen Schritt zurücktretend, sagte sie:

daran , der Augenblick hat mich über»
waltigt ! S,e erinnern mich sehr an — meinen Gatten.
Und als ich Sie so unvermutet sah , lebte auch der Gedankean die furchtbare Nacht wieder in mir auf, als mein
liebes Kind starb. Entschuldigen Sie mich I"

^ raffte ihr Kleid und wendete sich wie zumGehen. Aber Hadmar hielt ihre Hand fest.
- - ^ fragte er bestürzt. „Was ist das

L »
"/ Warum sind Sie plötzlich so abweisend,

Ousabeth ? Und warum verbargen Sie sich überhaupt so
lange vor mir, vor uns allen ?" ,

->3ch schrieb Ihnen,dies ^ bereits", entgegnete sie.
Fsrtschnng folgt.

!



5- ) Wenn das Tier in Stuttgart abzulicfern ist , ( 1.

Gebiet ) um 12 vom Hundert,
d) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist,

die bis zu 25 Klm . (nach Land- oder Schienenweg
gemessen) von Stuttgart entfernt gelegen ist, (2 . Ge¬
biet) um 10 vom Hundert.

o) wenn das Tier in einer Gemeinde abzulicfern ist, die
mehr als 25 Klm . von Stuttgart entfernt gelegen
ist , ( 3 . Gebiet um 8 vom Hundert) .

Hiebei ist das Lebendgewicht maßgebend , welches das
Tier am Ablieferungsort nüchtern gewogen (vergl . Ziff . 2) ,
aufweist.

Dieselben Preise (Abs . 1 und 2) gelten für den Verkauf
durch den Mehhalter auf öffentlichen Schlachtoiehmärkten,
sowie öffentlichen Schlachthäusern.

4 . Der Erwerb und die Veräußerung von Kälbern, zur
Schlachtung darf nur nach Lebendgewicht erfolgen.

5 . Bei Kä ' bern , die auf die Schlachtviehmärkts ange-
ttieben werden , ist der Vorkauf, das Vorzeichnen und das
Zurückstellen auf Bestellung verboten.

Kälber , die bis zum Marltschluß unverkauft bleiben,
müssen der Gemeinde oder dem Kommunalverbande des
Marktorts oder dem württ . Viehhandelsverband auf deren
Verlangen käuflich überlasten werden.

6 . Ueberschreilungen der Höchstpreise werden nach Ziffer
6 des Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung unterliegen den Strafbestimmungen in Ziffer 17 der
Mundesratsverordnung über tue Versorgungsregelung vom
L5 . Sept . 1915.

llttenrleig, s. Juni ist «.
Die »oiirttenrSergische Verlustliste Nr . 4M

betrifft das Ers .-Jnf . -Regt . Nr . 52 , die Landw .-Jns .q
Regimenter Nr . 120, 122, 123 und 125, die Jns .-Regi-
menter Nr . 127 und 180 , Ularu'n Regt . Nr . 19, Landiv .-
Feldartill .-Regt . Nr . 2 , Feldartill .-Regt . Nr . 49, die
2 . und 4 . Feld -Pionier -Komp., die Minenwerfer -K 'anrp.
Nr . 26 und 27 und Sanitäts Komp. Nr . 2 . Ferner
werden Verluste durch Krankh . iten und Berichtigungen
f̂rüherer Verlustlisten mi geteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Michael Roller,
Aichelberg, l . vcrw . Ehr . Lutz, Pfalzgrafenweiler, oerw.
— Berichtigungen : Ulffz . Jakob Volz, Gültlingen , bisher
verm . , gef. Ernst Finkbeiner, Freudenstadt, bish . oerm. gef.

* Ernannt wurde zum Feldunterarzt für die Dauer seiner
Verwendung im Kriegssanitärsdienst der nichtapprobierte
Unterarzt (Feldunterarzt) Aäbrecht Fechter aus Calw.

' Teuernnksznlsgen für Holzhauer . Während nach den
seitherigen Bestimmungen die von der Regierung den staat¬
lichen Arbeitern gewährten Kriegsteuerungszulagen nur den
im Taglohn beschäftigten Waldarbeitern zugut kommen konnte,
ist von der Forstverwalrung mit Zustimmung des Finanz¬
ministeriums jetzt auch für die im Akkord arbeitenden Holz¬
hauer ein Ausgleich in der Weise getroffen worden, daß
ihnen für die im Etatjahr 1916 zur Verrechnung kommenden
Arbeiten ein Zuschlag von l O Proz . gezahlt wird, was einer
Zulage von 30—40 Pfennig im Tag entspricht.

— Die Pfingstarrsfliige . Tas Kriegsernährungs-
amt weist die Psingstausflügler darauf hin , daß. bei den
bestehenden Grundsätzen für die Verteilung der Lebens¬
mittel auf die Versorgung größerer Ausflüglermengen!
aus den am Orte vorhandmen Lebensmitteln nicht zu
rechnen ist. Ten Kurorten werden zwar zur Versorgung
von Kurbedürftigen die nötigen Lebensmittel zugewiesen
werden, auf den Massenausflugsverkehr kann diese Maß¬
regel aber unmöglich ausgedehnt werden . Jeder Aus¬
flügler wird deshalb gut tun , sich die Nahrungsmittel
aus dem Heimatorte mitzubringen . Die Gastwirte wer¬
den sich daraus einrichten müssen , gegen Ablieferung der
entsprechenden Mengen die Speisen herzustellen und zu
liefern . Tie Regelung der Bezahlung wird bei beider¬
seitigem guten Willen keine Schwierigkeiten kneten.

— Warnung . Seit ein -ger Zeit erscheinen in
verschiedenen Zeitungen Anzeigen , in denen Häuser und
Grundstücke zu kaufen gesucht werden . Ans Angebote er¬
scheint ein Geschäftsmann aus Frankfurt , München oder
sonstwoher, der hoch und teuer versichert, er könne den
Verkauf bestimmt vermitteln . Provision verlange er erst
nach abgeschlossenem Kauf , dagegen sei eine Borgebühr
für Briefe usw . in Höhe von 20 bis 50 Mk . oder Mehr
M entrichten. Wer auf den Schwindel hereinsällt , hat
das Geld „ gesehen "

. Es wird daher dringend gewarnt,
sich auf solche Anzeigen einzulassen ; die Geschädigten
sollten bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstatten.

— Die Höchstpreise . Neulich kam eine ehrsame
Bauersfrau zu einem Herrn , der sich von Amtswegen
lnit der Regelung des Ernährungswesens zu befassen
hat, und fmg in treuherziger Weise an , ob sie ihr
Cchwein auch zu einem niedrigeren Preise als dem
dorgeschriebenen Höchstpreise verkaufen dürfe . Mit sicht¬
licher Freude klärte sie der betreffende Beamte dar¬
über auf, daß sie ihr Schweinchm so billig verkaufen
dürfe, als sie wolle, nur dürfe der Verkaufspreis nicht
Über die vorgeschriebene Grenze hinausgehen . Das ser
der Sinn und Zweck des Höchstpreises. Beruhigt ging
die brave Frau vvn dannen.

— Habt acht auf die Kinder ! Vielfach muß
ni-cm sehen , wie am Gartenhag von kleinen und leiser
«uch von großen Kindern unreife Stachel- und Jo¬
hannisbeeren abgerissen und auch sonst unerlaubte Ein¬
griffe in fremdes Gut gemacht werden . Die meisten Mü¬
tzen dabei nichts Schlimmes denken , oft ist es einer
Vll«rdings unschönen Gedankenlosigkeit zuzuschreiben.

Wer man sollte sich doch vor Augen halten,
'
daß es

unrecht und unschön ist, einem andern Schaden zuzu-
sügen, und sei es auch nur aus Leichtsinn. Außerdem schä¬
digt man durch das Abreißen unreifer Früchte auch
die Gesamtheit, besonders in .einer Zeit , wo jede Gab«
der Natur zur (Ä-mähruiyg von Mensch und Tier so
dringend benötigt wird . Man sollte auf die Missetäter
ein scharfes Auge haben.

— Versicherungsanstalt . Von der Versicherungs¬
anstalt Württemberg sind seit Kriegsveginn bis 31 . Mai
d . I . an Renten und Gaben für Kriegsteilnehmer oder
deren Angehörige 1119 270 Mk . ausbezahlt worben und
zwar an Witwen und Waisen gefallener oder seit einem
Jahr vermißter Krieger in 9700 Fällen 416 462 Mk .,
an invalide Kriegsteilnehmer in 3097 Fällen 604177.
Mk . , an Ehrengaben an solche Hinterbliebene , denen ein
gesetzlicher Anspruch nicht zustand, in 1707 Fällen 98 630
Mark.

— Rohfett . Ter Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette hat nun durch seine „Roh¬
fett-Abteilung " in etwa 11000 Gemeinden Deutschlands!
von dem ihm übertragenen Rechte in vollem Umfang
Gebrauch gemacht, die bei den Schlachtungen anfallenden
Rohfette von Rindern und Schafen für sich in Anspruch
zu nehmen . Tie Rohsette werden den dem Kci gsausschüß
angegliederten Feintalgschmelzen anbeliefert . Hier wer¬
den die Rohfette zu Feintalg verarbeitet . Tie eine Hälft«
des gewonnenen Feintalges geht in die Gemeinden zu¬
rück, aus denen der Feintalg angsliefert worden ist . Nur
dort , wo die Gemeindeverwaltungen davon keinen Ge¬
brauch machen , wird der Feintalg den Metzgereien zu-
rückgMben , die die Rohfette angeliefert haben . Von
den Metzgern dürfen nicht mehr als 125 Gramm auf
einmal an einen Verbraucher abgegeben werden.

— Feintalg . Als Höchstpreis für den Verkauf
von Feintalg an den Verbraucher ist zunächst der '

für
den Verkauf der übrigen lOOoziaen Speisefette festge¬
setzte Höchstpreis von 2,32 Mk . für ein Pfund beibe¬
halten worden . Es ist aber anznnehmen , daß dieser Preis
sich demnächst ermäßigen lassen wird . Tie andere Hälfte
des Feintalges wird durch den Kriegsansschuß den Mar¬
garinefabriken Angeführt. Die Margarine wird vom 5.
Juni ab durch den Kriegsausschuß nach den Weisungen
des Butterverteilungsbeirats auf die Bundesstaaten , be¬
ziehungsweise die Gemeindeverbände verteilt , denen die
Unterverteilung auf die Gemeinden ihrer Bezirke ob¬
liegt . , _ - .. . . . . .

* Fren- exstsdt, 8. Juni. Bäckermeister G. H a ug ist
im Westen für das Vaterland gefallen.

(-) Pfullingen , 8 . Juni . (Tie Nebelhöhle . )
Tie Nebelhöhie bleibt dem Ernst der Zeit entsprech »d
auch dieses Jahr geschlossen.

(-) Brackcuheim, 8 . Juni . (IäherTod . ) Schult¬
heiß Wellner von Cleebronn erlitt gestern einen Schlag-
anfall , der den sofortigen Tod des erst 52 Jahre alten
Mannes zur Folge hatte.

(-) Böttingen , 8 . Juni . Auf der Linie Herlbronn-
Großgartach wurden zwei Streckenarbeiter aus Gvoß-
mrtach von einem Materialzug erfaßt . Der eine er-
itt lebensgefährliche Verletzungen, der andere kam mit

einem Schenkelbruch davon.
(--) Weilheim u . T . , (Wahl . ) Bei der gestri-

gen Stadtvorstandswahl haben von 692 Wahlberechtifl-
tgiten 438 abgestimmt. Davon entfielen aus Schultheiß
lSchmid -Schlierbach 198 Stimmen , Verwaltungsprakti¬
kant Käß -Groß-Eislingen 166 , Ortskrankenkassenverwal-
ter Mößner -Nürtingen 54 , Stadtschnlth .-Sekretär Hil¬
debrand Kirchheim 10, Schultheiß Günthner -Jesingen 10
Stimmen . Schultheiß Schmid ist somit gewählt.
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(-) Stuttgart , 8 . Juni . (Mehl - , und Brot¬
versorgung . ) Der Württembergisch -Höhenzollerische
Müllerbund hielt am 5 . Juni hier eine Ausschußsitzung
ab. Der Gegenstand der Besprechung war die Frage der
Mehl - und Brotversorgnng für das Erntejahr 1916 . Der
Vorsitzende Blank-Kanzach besprach verschiedene Mißstän¬
de bei der seitherigen Regelung der Angelegenheit . Das!
Müllergewerbe sei mit den Beschlüssen des Gesamtkolle-
qiums der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft im we¬
sentlichen einverstanden . Wünschenswert sei eine Be¬
standsaufnahme von Brotgetreide aller Art , auch Gerste,
ans Grund genauer Ermittlung der Ernteflächen für
die einzelnen Getreidearten . Tie Beschlagnahme soll wie
im vorigen Jahr zu Gunsten der Kommunalverbände
erfolgen . Das Verbot der Verfüttcrung von gesundem
Brotgetreide sei aufrecht zu erhalten . An Wintergetreide
sollten 5 v . H . anstatt seither 3 v . H . freigegen werden.
Eine Ausmahlung auf 75 v . H . sei genügend, dabei
werde das Mehl lagerfähiger . Mehl - und Brotkarten
seien beizubehalten, markenfreien Gries , Teigwaren , Keks
solle es nicht mehr geben . Die Beschäftigung der einhei¬
mischen Mühlen sollte bei genügenden Mahllöhnen bes¬
ser sein . Das Getreide solle tunlichst bis zur Vermah¬
lung ans den Fruchtböden der Landwirte belassen wer¬
den. Tie Kontrolib stiinmungm der Kommunalverbände
seien zu verschieden , eine größere Einheitlichkeit sei zu
fordern . Behufs Vereinfachung der Verwaltung Wirde,
es zweckmäßig sein , wenn Württemberg — ebenso wie
Bayern — die Mehl - und Brotversorgung selbständig
in die Hand nehmen würde . Den Vorschlägen des
Vorsitzenden wurde im wesentlichen zugestimmt.

(-) Stuttgart , 8 . Juni . (Ordensverleihung .)
Der König hat dem Chef der Hochsceflootte Admiral
Scheer das Großkrenz des Militärverdienstordens und
dem Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte , Vizead¬
miral Hipper das Kommenturkreuz des Militärver¬
dienstordens verliehen.

(-) Stuttgart , 8 . Juni . (Schenkung . ) Zum
Andenken an die als Regimentskommandeure g falle¬

neu Brüder Obersten Otto und Hermann v . Haldenwang
wurde dem K . Kriegsministerium ocr Betrag von 5000
Mk . zur Unterstützung von württembergischen Kriegs¬
teilnehmern und deren Hinterbliebenen überwiesen.

(-) Stuttgart , 8 . Juni . (Kriegsansstellung .)
Am Himmelfahrtssest haben rund 10 000 Personen die
Ausstellung besucht, über 7000 Tageskarten wurden ge¬
löst. Auch die Lichtspielvorführungen im Lindenmnseum
hatten einen guten Tag . Der Änsstcllnngsbesnch am
letzten Sonntag betrug 12 000 Personen . Die Licht¬
spiele werden während der Ausstellungsdauer wöchent¬
lich neue Aufnahmen bringen.

(-) Cannstatt , 8 . Juni (Leichen lau düng . )'
Gestern vormittag wurde beim städtischen Männerbad
der Leichnam eines 72 Jahre allen Mannes ans dem
Neckar geländet und nach dem Steigfriedhof verbracht.
Es liegt Selbstmord vor.

Vermischtes.
Was ein Jammerbrief anrichtete.

Tie verhängnikvolle Folgen eines Jammcrbriefes schil¬
dert der . Hannoversche Anzeiger " in seiner Nummer 108,
wo folgende wahre Begebenheit erzählt wird, die ein höherer
Militärarzt miterlebt hat . Wir geben den Bericht hier im
Auszug wieder.

Der Pionierfeldwebel P . war beim ganzen Regiment be¬
liebt. Das war durchaus verdient, denn gab es einen schwie¬
rigen Auftrag auszuführen, dann war P . es, der ihn mit
unerschrockener Kühnheit, mit kluger Umsicht und allzeit gu¬
tem Humor ausführte . Eines Tages war es anders . P.
schien verstört, sein sprudelnder Humor war verstummt. Die¬
ser Zustand P 's . war derart ungewohnt, daß er sofort sei¬
nem Hauptmann auffiel . Da kam ein heikler Auftrag : er
erforderte den umsichtigsten , gewandtesten Mann , den die
Kompagnie hatte . P . war sofort bei der Arbeit. Aber der
Hauptmann hatte recht gesehen ; diesmal war er nicht der
klug berechende gewandte Pionier , sondern seine Gedanken
waren ganz wo anders . Ter Hauptmann bemerkte es , hielt
P . für krank und wollte ihn ablösen lassen, als ein unter¬
drückter Schrei von der Brücke zu hören war und gleich da¬
rauf ein dumpfer Fall erfolgte . Feldwebef P . war abgestürzt.
Man hatte den Leichnam des Verunlgückten bald geborgen,
die Sachen wurden ihm abgenommen und dem Hauptmann
übergeben . Diesem siel dabei ein Brief der jungen Frau auf,
mit der sich P . bei Kriegsbeginn hatte kriegstrauen lassen.
Er bemerkte, daß Tränen seines braven Feldwebels den Brief
benetzt hatten . Er las ihn, sein Gesicht rötete sich vor Zorn:
ein niederträchtiger Jammerbrief voller Klagen und schlechter
Laune, wie ihn eben nur jemand schreiben kann , der m
schlechter Stimmung , verärgert war . Dieser Brief war also
des Rätsels Lösung ! Deshalb war der gute , stets heitere P.
traurig , weil er hier nichts als Klagen seiner Frau über
Geldverlegenheit und kleinliche Mißhelligkeiten des täglichen
Lebens gelesen hatte. Man wollte gerade der Frau den
Heldentod ihres Mannes müteilen, da kam ein zweiter Brief.
Ter Hauptm «mn las auch ihn . Wie vor den Kopf geschla¬
gen stand er da . Jetzt schrieb die Miesmacherin in jubeln¬
den Tönen , das für verloren gehaltene Geld war doch noch
eingegangen, der N . hatte sogar mehr bezahlt, » denke Dir,
liebes , gutes Männchen, ich habe mir sogar noch einen schö¬
nen , neuen Hut kaufen können . Entschuldige den häßliche»
Brief von gestern , aber ich war so in schlechter Stimmung,
heute ist alles wieder gut, heute bin ich selbst wieder fröhlich .

'
— Bitter lachte der Hauptmann auf: . . . . heute ist al¬

les wieder gut, heute bin ich selbst wieder fröhlich . . . .
'

Aber die gestrige Stimmung , die hat Dir Deinen Mann , mir
aber meinen besten Kameraden und Freund gekostet ! "

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 9 . Juni . Laut » Berliner Lokalanzeiger'

meldet aus Budapest » Az Eft ' : Graf Julius Audrafsy ist
vorgestern seinen schweren Verletzungen erlegen , die er durch
einen Schrspnellschuß in dem Augenblick erhielt , als er sei¬
nen Beobachtungsstand verließ . Graf Julius Andrassy stand
im 44 . Lebensjahre.

WTB . Berll «, 9 . Juni . Wie der » Berliner Lokalan¬
zeiger " aus Wien erfährt, meldet der Bukarcster » Utro'
aus Athen, daß 10 Regimenter franzöfischer Kolonialtrup-
pe«, die nach Frankreich unterwegs waren, «ach Saloniki
zuröckbeordertworden sind.

WTB . Berlin , 9 . Juni . Aus Berichten von Teilnehmern
an der Seeschlacht vor dem Skagerrak geht hervor, daß
am 31 . Mai keine Zeppeline bei den Deutschen waren . Sie
seien erst am 1 . Juni gekommen, nachdem alles erledigt ge¬
wesen sei.
:i.7 WTB .

'
Berlin , 9 . Juni . Auf ihren Glückwunsch , ««

Seesteg amwortete der Kaiser der Prinzeßin Marie von
Sachsen -Meiningen in einem Danktelegramm : » Bin tief be¬
wegt in stolzer Freude, daß meine Schöpfung, die mein Le-
benswek gewesen, sich mit Gottes Hilfe als eine sehr scharfe,
gute Waffe bewährt har. Tie deutsche

'
junge Flotte hat den

Nimbus von der Unzerstörbarkeit der britischen Macht her¬
abgemindert. Gott helfe so weiter ! "

Wetterbericht.
Die Luftdluckverteflnng gestaltet sich nur langsam

günstiger , doch treten die Störung . n allmählich zurück^
Für Samstag und Sonntag ist - war rwch verän¬
derliches, aber wärmeres und zumeist trockenes Wetter;,
zu erwarten.

Mr die Schrtftlkttung verimtwortkch : Ludwig ^ ut.
Drucku«d Verlag der W. Rtekerstchen ^ uchdre .irret , Mras : ! . .



Bekanntmachung
des stell». Generalkommandos XIII. (K W .) Armeekorps.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851 verbiete ich hiermit für den Frachtgutverkehr nach dem Ausland:

1 . die falsche Bezeichnung des Absenders;
2 . die unbefugte Zeichnung auf der Ausfuhrerklärung;
3 . die unrichtige Inhaltsangabe und eine der Inhaltsangabe wider¬

sprechende Versendung von Druckschriften, schriftlichen Mitteilungen, (wozu
auch sogenannte . Geschäftspapiere * zählen ) , Abbildungen oder Zeichnungen
im Packgut.

Die Beifügung einer Faktura ist gestattet und bedarf nicht der Er¬
wähnung in der Inhaltsangabe.

Uebertretungen dieses Verbots, werden nach 8 9 b des Gesetzes über
den '

Belagerungszustand und dem Reichsgesetz vom 11 . Dezember 1915
bestraft.

Stuttgart, den 6 . Juni 1916.
Der stell», kommandierende General

v . Schäfer.

Bezirks -Obstbau -Verein -Nag <-ld.
Am Pfingstmontag. Mittags 1 Uhr

finden im Verein - zarten in Nagold

praktische Unterweisungen über die Sommer¬
behandlung der Formobstbäume

statt . Zu zahlreicher Beteiligung labet sreuudlichst ein
der Vorstand ; Bihler.

Grömbach.

Gerbrindeverkauf.
Aus hiesigen Gemeindewaldungen kommt am

Montag , den 12 . Zuni d . F . , nachm. 2 Uhr

die Gerbrinde o . LOOFm.Ifichtenhvlz
auf dem hiesigen Rathau ; im üstenrttcheiu Aufslreich zum Verkauf.

Liebhaber sind hiezu eiugelade «.
Gemeinderat.

K . Forjlamt Klofierreichcubach.

Nadslftamm-
Holz -Verkauf
Am Freitag , den 1« . Juni

LSlS, mittags 12 Uhr in der Sonne
in Klosterreichenbacha) aufbereitet
aus I 12 hint. Höllteich und 13
Unt . Zinkenteich, VI . 16 Kammer¬
loch und 26 Wasserfall : 719 Fi .,
133 Ta . mit Fm . Langholz : 261
I ., 272 il . , 193 lil . , 56 IV . , 39
V ., 22 VI . Kl . , Säghoiz und
Kilben 43 9 II . Kl . I.) auf
dem Giock Schläge aus Distr . I,
II, V , und VI . : Fichten mit etwas
Tannen , geschätzter Anfall 2350 Fm.
I .— III . , 600 IV/Vl . Klasse Los¬
verzeichnisse unentgeltlich von der K.
Forstdirektion , Geschäftsstelle für
Holzverkauf , Stuttgart.

Altensteig.
Empfehle mein Lager in

für Herren , Knaben und Kinder
in großer Auswahl.

Kart Walz
Hut- «. Mützeugeschäft.

3ns Feld!

reizerib illufttieet von Hdris v. Bolkmann.

In aen „Zsüittagrgetlaiaien " ist eine fülle von
Kernworten ln poeiischel uns prosaischst form
grsänlmeit . che «n; chlr5tetne auf anrikel«
Wege leuchten können Nach lrurre Krrähl-
«vge« siua eingestrent Ich halte üierer Stich-
lei«, üar üer bekannte Künstler mit slünige«
Silüern uns schönen Eierleisten geschmückt hat
für sie deste Save sie bisher erschienen ist.
Sie ist vor allem bestimmt für chesenlgen, w iche
geistig reif genug slna . tiefe Seüanken in sich
r« bewegen uns ru cagerlosnngen ru machen.

steweinvebote für Karlsruhe.

Preis io M . mil> I« bess. EMM oo Pfg.
Zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg.

Ältcnsteig.

Altensteig.

Danksagung.
Für alle während der Krankheit

und bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau

Eugenie
Löschengruber-Braun

erwiesene Aufmerksam !«» und Teil-
- nähme, sowie für die gewidmeten

Kränze und die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte dankt
herzlich

Josef Braun , Photograph
z . Zt . im österr . Heeresdienst.

Schernbach.
Einige Wage»

DSVVSbst
Me Sos« . ZweWea

1 Psd . 85 Pfg . bei 5 Psd . 83 Pfg.
1 Psd . 90 Pfg . bei 5 Pfd . 88 Pfg.
1 Pfd . 100 Pfg. bei 5 Pfd . 98 Pfg.

Calism . Tafel-Pslmnie»
sehr geeignet zum Roh-Effeu
1 Pfd . Mk . 1 . 30 bei 5 Pfd . 1 .28 Mk.

fränk . Birnschnitze
1 Pfd . 75 Pfg . bei 5 Pfd . 73 Pfg.

Califat Datteln
1 Pfd . 1 Mk . bei 5 Pfd . 98 Pfg.

feinste Apfelspalten
1 Pfd . Mk . 1 .30 bei 5 Psd 1 .28 Mk.

Californ . Pfirsiche
1 Pfd . Mk. 1 .20 bei 5 Pfd . 1 .15 Mk.

Californ . Birnen
1 Pfd . Mk . 1 . 50 bei 5 Pfd . Mk . 1 .45

Californ . Aprikosen
I Pfd . Ml . 1 .40 bei 5 Pfd . Mk . 1 .37
1 Pfd . Mk . 1 .60 bei 5 Pfd . Mk . 1 .55

Portug . Tafet - Feigen
1 Pfd . 80 Pfg . bei 5 Pfd . 78 Pfg.

Eßkranz -Feigen
1 Pfd . 80 Pfg . bei 5 Pfd . 78 Pfg.

feinst Misch Obst
sehr beliebt, 8 Porten

1 Pfd . 100 Pfg . bei 5 Pfd . 98 Pfg.
1 Pfd . Mk . 1 . 25 bei 5 Pfd . l . 20 Mk.

feinste spanische
Drangen

1 Stück 12 , 15 Pfg.
12 Stück 1 .40 , 1 . 70

empfiehlt in anerkannt guten Quali-
tätek

U SWS i«
Ältensteig.
Nagold.

2 Paar schöne

hat abzugeben
M . Schnierle.
Altensteig.

Für den

Sommerbedars
empfehle

Sweaters
in allen Größen

Sportstrümpfe
schwarz und farbig

Sporthemden
Turner -Hemden
Reform -Hemden

aller Art

Rucksäcke
Kragen , Manschetten

Kravaten
Vorhemden

Farbige Garnituren
Farbige ÄnsdtzHeuMn

Taschentücher
Hosenträger

Portemonnaies
etc. eie.

i« großer Auswahl billigst

Fritz Bühler jr.

ibe am Samstag , de« 10. Juni,
mittags 12 Uhr zu verkaufen

Ehr. Herrgott.
Gntsprechettde»

Papagei
verkauft um jeden annehmbaren
Preis

Braun, Photograph.

Sevrtz Äurstee.
Ein tüchtiges

Mädchen
für Landwirtschaft wird zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Von wem ? sägt die Exp . ds . Bl.

Altettsteig.

I

Butterfässer

SMiWiiieii
Butterformen

Steinzeug
Milchschüsseln
für jed . n Haushalt geeignet
empfiehl:

k. stk« 88i8I' 88«.

A l t e u st e i g.

Salatöl - Ersah
güie /Qualität

C . FM.

für Kinder und Erwachsene
alle Sorten und Gtößett

WW" besonders billig "W>
bei Obigem.

Zumweiler.
Wegen Einberufung des seitherigen

suche ich sofort linen tüchtigen

empfiehlt

Fünfbronn
Habe 5 Ztr.

Kartoffeln
zu verkaufen, weil entbehrlich,

sowie

1 Kinderbettladt
1,20 Mtr. lang und 60 cm . breit

D< Theurer , Schreinei . !

— beliebtes Korrcfpondenzpapier—
Zü haben in der

Gestorbene.
Neuenbürg : Friedr . Wagtjer, Äetz-

Zermeischr ü . Krouemvirt 64 '/r
Tübingep- Nagold : Karoline Römer,

geb . Kopp , Oberförsters WiiM
Im Felde gefallen:

Joh . Gg . Wurster, Sohn des Joh-
Gg, Wurster, Bauer in Aichhäld ri
21 Jahre alt.

Etat . Teinach : Otto Moersch , Leut¬
nant d . R . , Sohn der Familie
Moersch Rsstaur . d . Stät . Teiiiach.
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